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Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige Aus¬

sprüche von Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

«Dank, Pelerli, 's Rosi hei drü Müüsli hinierenand gfange! » Peierli: « Händ
die grad en Umzug gmacht? » G. R. in B.

Heini stund gar oft am Zaun des Nachbargarlens und frug verlangend: «Wenn

sy de die Aprikose ryf? » Einmal meinte die gütige Frau: « Jitz de gly, Heinerli! »

« Guel, de will i grad druuf warte!» sagte treuherzig das Bürschlein. M. W. in B.

Änneli musste ein Abendgebet erlernen und sagt es nun treuherzig auf: «Hab'
ich Unrecht heut getan, geht's dich, lieber Gott, nichts an. » W. K. in B.

Heinz antwortet auf eine Frage mit « he » Seine Mutter: « Du muesch lehre

„wie" säge statt „he".» Heinz, bockig: « I woft nie lehre „wie" säge. » Mutter: « Aber

worum nid » Heinz : « Äh, ig wott emel kei frömde Ma gäh! » J. M. in Ölten.

Wir reden von der Heiligung des Sonntags. Ich frage die Kinder, warum man
nicht schaffen solle am Sonntag. Antwort: « Dass me ds Sunntiggwand nüd ver-
dräcket. » Frau Sp. in H.

Die Mutter bezahlt eben die Lebensversicherungsrate für den 6jährigen Peter

und sagt dabei: « Bueb, Bueb, choschtisch scho wieder e Huufe Gäld! » Darauf Peter,

halb ängstlich, halb erstaunt: «Du, Muetti, bin ig eigetlich no nid zahlt?»
J. M. in Ölten.

Das kleine Pfarrersbüblein geht auf die Post und trifft auf dem Heimweg ein

fremdes Fräulein an, mit welchem es sich in ein Gespräch einlässt. Nach einer Weile

fragt es dieses, wie es heisse, und es nennt seinen Namen. Das Fräulein ersieht

daraus, dass es das Büblein des Ortspfarrers vor sich hat und sagt: « Dänn bisch du

jo em Herr Pfarrer Huber sys Büebli. » Der Kleine erwidert ganz entrüstet: « Nei,

e u s e r e m Pfarrer sys Büebli bin i. » Frau Pfr. Sp. in H.
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